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(54) Versandverpackung für Druckerzeugnisse

(57) Die Erfindung betrifft eine Versandverpackung
(1) für Druckerzeugnisse (2), mit einer das Druck-
erzeugnis (2) ganz oder teilweise umgebenden, flachen
Primärhülle (3) aus Versteifungsmaterial und einer die
Primärhülle (3) allseitig umgebenden Sekundärhülle (9)
aus Kunststoffolie.

Um eine derartige Versandverpackungen leichter
öffnen zu können, ohne das verpackte Druckerzeugnis

beim Öffnen zu beschädigen, schlägt die Erfindung vor,
daß die Sekundärhülle (9) als Folienbeutel aus Polypro-
pylenfolie ausgebildet ist, der an mindestens einer
Schmalseite mit einer nach außen vorstehenden flächi-
gen Siegelnaht (10) versehen ist, deren Erstreckungs-
ebene zwischen der Oberseite und der Unterseite der
Primärhülle (3) liegt und die vorzugsweise am äußeren
Rand mit Einreißhilfsmitteln (12) versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Versandverpackung
für Druckerzeugnisse, mit einer das Druckerzeugnis
ganz oder teilweise umgebenden, flachen Primärhülle
aus Versteifungsmaterial und einer die Primärhülle all-
seitig umgebenden Sekundärhülle aus Kunststoffolie.
[0002] Derartige Versandverpackungen haben ge-
genüber herkömmlichen Briefumschlägen den Vorteil,
daß sie die verpackten Druckerzeugnisse, beispielswei-
se Broschüren, Prospekte, Magazine, Zeitschriften, Ka-
lender, etc. besser gegen Beschädigungen schützen,
die auf dem Transportweg z. B. durch Berührung mit
spitzen Gegenständen, scharfen Kanten, rauhen Ober-
flächen oder auch durch Feuchtigkeit an dem verpack-
ten Druckerzeugnis entstehen könnten. Die Primärhülle
besteht meistens aus einer ausreichend steifen Pappe
oder ähnlich steifem Material. Die Sekundärhülle wird
von einer möglichst reißfesten Kunststoffolie gebildet,
die auf die Primärhülle aufgeschrumpft ist oder in die
die Primärhülle nach allen Richtungen eng eingeschla-
gen ist, wobei die Einschlaglaschen durch Verklebung
oder Verschweißung fixiert sind.
[0003] Derartige Verpackungen haben jedoch den
Nachteil, daß sie meistens nur sehr schwer zu öffnen
sind. Wenn man versucht, die Kunststoffolie einzurei-
ßen, gelingt dies meistens nur unter erheblichem Kraft-
aufwand und unter Zuhilfenahme eines spitzen Werk-
zeugs, durch welches sowohl die Primärhülle als auch
das innenliegende Druckerzeugnis beschädigt werden
können.
[0004] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, die Ver-
sandverpackung der eingangs genannten Art dahinge-
hend weiterzubilden, daß sie leichter zu öffnen ist und
zwar ohne daß das verpackte Druckerzeugnis beim Öff-
nen einer erhöhten Beschädigungsgefahr ausgesetzt
ist.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung ausgehend von der Versandverpackung der ein-
gangs genannten Art vor, daß die Sekundärhülle als Fo-
lienbeutel aus Polypropylenfolie (PP), insbesondere
aus orientierter Polypropylenfolie (OPP), ausgebildet
ist, der an mindestens einer Schmalseite mit einer nach
außen vorstehenden, flächigen Siegelnaht versehen ist,
deren Erstreckungsebene zwischen der Oberseite und
der Unterseite der Primärhülle liegt und die mit
Einreißhilfsmitteln versehen ist.
[0006] Die erfindungsgemäß vorgeschlagene Sekun-
därhülle aus Polypropylenfolie (PP), insbesondere aus
orientierter Polypropylenfolie (OPP), ist äußerst
reißfest, weitestgehend wasserundurchlässig, mittels
unterschiedlicher Druckverfahren bedruckbar und dar-
über hinaus besser umweltverträglich, als viele andere
Verpackungsfolien. Diese Verpackugnsfolie ist hoch-
glänzend und kann besonders farbintensiv und kontu-
renscharf im Offsettdruckverfahren bedruckt werden.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung des die
Sekundärhülle bildenden Folienbeutels ist die Verpak-

kung trotz der hohen Reißfestigkeit der verwendeten
Verpackungsfolie besonders leicht und ohne Zuhilfe-
nahme von Werkzeugen zu öffnen, und zwar ohne daß
das innenliegende empfindliche Druckerzeugnis der
Gefahr ausgesetzt ist, beim Aufreißen der Sekundärhül-
le beschädigt zu werden. Bei der Versandverpackung
gemäß der Erfindung ist das für die Öffnung wichtige
Einreißhilfsmittel nämlich mit größerem Abstand zu der
verpackten Druckschrift angeordnet, so daß die Sekun-
därhülle eingerissen werden kann, ohne daß überhaupt
Kräfte auf die innenliegende Druckschrift ausgeübt wer-
den. Die nach außen vorstehende flächige Siegelnaht
läßt sich beim Öffnen gut mit den Fingern greifen und
aufreißen, ohne daß hierdurch die Primärhülle oder de-
ren Inhalt irgendwelchen Kräften ausgesetzt werden.
[0007] Eine zweckmäßige Weiterbildung der Erfin-
dung sieht vor, daß die nach außen vorstehende Sie-
gelnaht rillenförmige Profilierungen aufweist, die sich
quer zur Längserstreckung der Siegelnaht über deren
gesamte Breite bis zum äußeren Rand der Sekundär-
hülle erstrecken. Durch diese Profilierung werden so-
wohl an der Oberseite als auch der Unterseite der flä-
chigen Siegelnaht Wellenberge und Wellentäler gebil-
det, die beim Aufreißen der Siegelnaht besonders gut
mit den Fingern festzuhalten sind und somit das Aufrei-
ßen der Siegelnaht erleichtern.
[0008] Weiterhin ist vorgesehen, daß die nach außen
vorstehende flächige Siegelnaht am äußeren Rand mit
einer oder mehreren Einreißkerben versehen ist. Diese
Einreißkerben dienen als Einreißhilfsmittel. Selbstver-
ständlich können allerdings anstelle dieser Einreißker-
ben auch andersartig ausgebildete Einreißhilfsmittel in
der Siegelnaht vorgesehen werden, z. B. in die Siegel-
naht eingebettete Metallelemente oder ähnliches.
[0009] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Versandpackung gemäß der Erfindung sieht vor,
daß der die Sekundärhülle bildende Folienbeutel an den
beiden gegenüberliegenden Schmalseiten mit nach au-
ßen vorstehenden flächigen Siegelnähten versehen ist.
Eine solche Ausbildung der Sekundärhülle erleichtert
die Verpackungsarbeit erheblich, weil man hier mit Ver-
packungstechniken arbeiten kann, die bei den soge-
nannten Schlauchfolienverpackungen für Lebensmittel
üblich sind. Eine an beiden Schmalseiten mit einer nach
außen vorstehenden, flächigen Siegelnaht verschlos-
sene Versandpackung gibt der fertigen Versandpak-
kung ein ähnliches Aussehen, wie eine in Schlauchfolie
verpackte Schokoladenriegel, was für eine Versandver-
packung von Druckschriften neu ist und originell wirkt.
[0010] Die Primärhülle ist zweckmäßig als flacher
Faltkarton ausgebildet. Ein solcher, das Druckerzeugnis
aufnehmender flacher Faltkarton ist besonders formsta-
bil, wenn er allseitig geschlossen ist. Dieser Faltkarton
kann aber auch an einer oder beiden Schmalseiten of-
fen ausgebildet sein. Hierdurch ist es möglich, das
Druckerzeugnis nach Öffnen der Sekundärhülle nach
einer Seite hin aus der Primärhülle heranzuziehen,
ohne die Primärhülle öffnen zu müssen.
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[0011] Druckerzeugnisse eines größeren Formats,
die keinen harten Einband haben, können gegebenen-
falls auch einmal gefaltet in dem die Primärhülle bilden-
den Faltkarton liegen. In diesem Fall ist dieser derartig
großzügig dimensioniert, daß das innenliegende Druck-
erzeugnis nicht scharf gefaltet, sondern nur gebogen zu
werden braucht und unter elastischer Vorspannung an
der Innenwand der Primärhülle anliegt.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
folgenden Anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1: Eine perspektivische Ansicht der Versandver-
packung gemäß der Erfindung und

Fig. 2: Einen Querschnitt zu Figur 1.

[0013] In der Zeichnung ist die Versandverpackung
gemäß der Erfindung in ihrer Gesamtheit mit dem Be-
zugszeichen 1 und das darin angeordnete Druck-
erzeugnis mit dem Bezugszeichen 2 bezeichnet. Bei
dem Druckerzeugnis 2 handelt es sich hier um eine
Mehrseitige großformatige Broschüre ohne festen Ein-
band.
[0014] Die Versandverpackung 1 umfaßt eine das
Druckerzeugnis 2 unmittelbar aufnehmende Primärhül-
le 3, die eine Oberseite 4, eine Unterseite 5 und zwei
Seitenflächen 6 aufweist, die die Oberseite 4 mit der Un-
terseite 5 verbinden. Die Primärhülle 3 ist beim Ausfüh-
rungsbeispiel an ihren beiden gegenüberliegenden
Stirnseiten 7 offen ausgebildet. Die Primärhülle 3 be-
steht aus Pappe oder einem ähnlich steifen Material und
ist nach Art eines flachen Faltkartons gefaltet. Abwei-
chend vom dargestellten Ausführungsbeispiel kann die
Primärhülle auch als allseitig geschlossener, flacher
Faltkarton ausgebildet sein, der das eingelegte Druck-
erzeugnis allseitig umschließt und sehr formstabil ist.
[0015] Beim in den Figuren 1 und 2 dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind die Breite B und die Höhe H der
Primärhülle 3 derart aufeinander abgestimmt sind, daß
das eingelegte Druckerzeugnis 2 - beim Ausführungs-
beispiel eine großformatige, mehrblättrige Broschüre
ohne festen Einband - einmal gefaltet in der Primärhülle
3 angeordnet werden kann. Dabei ist die Faltlinie 8 be-
züglich des Druckerzeugnisses 2 etwa mittig angeord-
net und erstreckt sich über dessen gesamte Länge. Ins-
besondere in Figur 2 ist zu sehen, daß die umgefalteten
Hälften des Druckerzeugnisses 2 an der Innenseite der
Primärhülle 3 unter Vorspannung anliegen. Sie stützen
sich also an der Innenseite der Primärhülle 3 ab, ohne
daß sich im Bereich der Faltlinie 8 ein scharfer Knick
bildet, der das Druckerzeugnis 2 nach der Herausnah-
me aus der Versandverpackung verunstalten würde.
[0016] Die Primärhülle 3 mitsamt dem eingelegten
Druckerzeugnis 2 werden von einer Sekundärhülle 9
aufgenommen. Diese Sekundärhülle 9 ist als Folien-
beutel ausgebildet, der die Oberseite 4, die Unterseite
5 und die Seitenflächen 6 der Primärhülle 3 eng um-

schließt. Im Bereich der beiden anderen gegenüberlie-
genden Stirnseiten 7 weist die Sekundärhülle 9 nach au-
ßen vorstehende flächige Siegelnähte 10 auf. Diese flä-
chigen Siegelnähte 10 erstrecken sich in einer Ebene
zwischen der Oberseite 4 und der Unterseite 5 der Pri-
märhülle 3 und sind Einreißhilfsmitteln versehen, mit de-
ren Hilfe sie in Richtung auf die Stirnseite 7 hin
einreißbar sind. Die Breite S der Siegelnaht 10 beträgt
5 mm bis 20 mm.
[0017] Weiterhin sind die Siegelnähte 10 mit rillenför-
migen Profilierungen 11 versehen, die senkrecht zur
Längserstreckung der Siegelnaht 10 orientiert sind. Die-
se rillenförmigen Profilierungen 10 erstrecken sich über
die gesamte Breite der Siegelnaht 10. Am äußeren
Rand einer Siegelnaht 10 befindet sich eine dreieckige
Aufreißkerbe 12, die das Aufreißen der Siegelnaht 10
beachtlich erleichert. Gegebenenfalls können auch
mehrere solcher Aufreißkerben 12 vorgesehen werden.
[0018] In dem rechten vergrößerten Ausschnitt der Fi-
gur 1 ist die Siegelnaht 11 im aufgerissenen Zustand
dargestellt. Die rillenförmigen Profilierungen 11 bewir-
ken, daß die Siegelnaht 10 besonders leicht mit den Fin-
gern erfaßt werden kann und problemlos entlang einer
rillenförmigen Profilierung 11 aufgerissen werden kann,
beginnend an einer dreieckigen Aufreißkerbe 12. Infol-
ge dieses einfachen Aufreißens werden Beeinträchti-
gungen oder Beschädigungen des verpackten Druck-
erzeugnisses beim Öffnungsvorgang weitestgehend
vermieden.

Patentansprüche

1. Versandverpackung (1) für Druckerzeugnisse (2)
mit einer das Druckerzeugnis ganz oder teilweise
umgebenden, flachen Primärhülle (3) aus Verstei-
fungsmaterial und einer die Primärhülle (3) allseitig
umgebenden Sekundärhülle (9) aus Kunststoffolie,
dadurch gekennzeichnet, daß die Sekundärhülle
(9) als Folienbeutel aus Polypropylenfolie (PP), ins-
besondere aus orientierter Polypropylenfolie
(OPP), ausgebildet ist, der an mindestens einer
Schmalseite mit einer nach außen vorstehenden,
flächigen Siegelnaht (10) versehen ist, deren Er-
streckungsebene zwischen der Oberseite (4) und
der Unterseite (5) der Primärhülle (3) liegt und die
mit Einreißhilfsmitteln versehen ist.

2. Versandverpackung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die nach außen vorstehende
Siegelnaht (10) rillenförmige Profilierungen (11)
aufweist, die sich quer zur Längserstreckung der
Siegelnaht (10) über deren gesamte Breite bis zum
äußeren Rand der Sekundärhülle (9) erstreckt.

3. Versandverpackung nach den Ansprüchen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die nach außen
vorstehende, flächige Siegelnaht (10) am äußeren
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Rand mit einer oder mehreren Einreißkerben (12)
versehen ist.

4. Versandverpackung nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß
der die Sekundärhülle (9) bildende Folienbeutel an
den beiden gegenüberliegenden Schmalseiten mit
nach außen vorstehenden, flächigen Siegelnähten
(10) versehen ist.

5. Versandverpackung nach den Ansprüchen 1 und 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Primärhülle (3)
als flacher Faltkarton ausgebildet ist.

6. Versandverpackung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß der die Primärhülle (9) bil-
dende Faltkarton an einer oder beiden Stirnseiten
(7) offen ausgebildet ist.

7. Versandverpackung nach den Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daß das Druckerzeug-
nis (2) einmal gefaltet in dem die Primärhülle (6) bil-
denden Faltkarton liegen.
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